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Von Anfang 1967 bis Mitte
1968 reiste Ciaire Mattenberger,
damals Anfang 2mit zwei
Freundinnen per Autostopp
durch Süd- und Nordamerika.
Diese und andere Geschichten
rund um 1968 finden Sie im
sechsten Band von «Das waren
noch Zeiten...».

AUFGEZEICHNET VON VERONICA BONILLA

Weltenbummlerin
aufvier Rädern

Die
Aufbruchstimmung, die in den

1960er-Jahren die Gesellschaft
ergriff, prägte auch mein damaliges
Leben. Ich wollte weg! Weg aus
meinem Elternhaus, aus dem kleinen

Bauerndorf, wo ich aufgewachsen war, am
liebsten auch aus der Schweiz. DieWelt sehen und
Abenteuer erleben, das war mein Wünsch. Ich bin
froh, dass ich es tat; wer weiss, was für ein
stinklangweiliges Leben ich sonst gehabt hätte.

Meine Mutter sagte damals: «Wenn du 20
bist, haben wir nichts mehr zu sagen.» Und so

war es dann auch. Mein erstes Ziel war Zürich,
wo ich bei einem schicken Coiffeur an der
Bahnhofstrasse eine Stelle fand. Dort verdiente
ich allerdings sehr schlecht, und weil ich Englisch

lernen wollte, gab ich in einer britischen
Zeitung ein Inserat auf: «Schweizerin sucht
Stelle in England.»

Ich erhielt mehr als 20 Angebote, und bald
schon konnte ich in einem Salon in der Nähe von
Cambridge anfangen. Aufdem Weg nach England
machte ich einen Abstecher nach Paris. Alle hielten

es für eine dumme Idee, alleine dahin zu fah-
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ren, ausser meine Zürcher Coiffeurkollegin, die
Paris selber kannte. Auch meine Eltern fanden
meine Englandpläne zu gefährlich, was ich
überhaupt nicht verstand.

Nachdem ich England alleine geschafft und
gute Erfahrungen gemacht hatte, wollte ich mehr
sehen von der Welt. Ich antwortete auf eine

Annonce einer Frau, Vreni hiess sie, die Leute für
eine Weltreise suchte. Im Januar 1966 fuhren wir
in einem VW-Bus los, zwei Frauen, zwei Männer
und ich. Der Plan: die Sahara durchqueren. Zehn
Tage später erreichten wir Marokko, aber nur
noch zu viert; einer der beiden Männer hatte sich

unterwegs abgesetzt, weil der andere für seinen

VW-Bus keine Versicherung hatte.
Kurz vor der Wüste stellten wir fest, dass wir

nicht genugWasserkanister dabeihatten, um ohne

zu verdursten durch die Sahara zu kommen. Also
verabschiedeten wir uns kurzentschlossen vom
zweiten Begleiter.

Was nun? Nach einigem Hin und Her
entschieden wir uns, es mitAutostopp zu versuchen.

Zeiten...

1968 steht heute als
Chiffre für viele
historische Ereignisse.

Im sechsten
Band der Zeitlupe-
Reihe «Das waren
noch Zeiten...» kommen

viele weitere
Geschichten dazu.

Per Autostopp oder
im Kleinbus durch
die weite Welt: 1968
war das wesentlich
einfacher als heute.

Wir hatten nicht viel Geld und wollten so billig
wie möglich reisen, das Abenteuer stand im
Vordergrund. Würdenwir drei Frauen zusammenbleiben,

dann sollte «Stöppeln» gefahrlos sein.
Ohne Probleme erreichten wir Casablanca, wowir
jeden Tagzum Hafen gingen und nach einer günstigen

Schifffahrt nach Senegal Ausschau hielten.
Nach einerWoche fanden wir einen Kapitän,

der uns aufeinem kleinen Bananenboot kostenlos

aufdie Kanarischen Inseln mitnahm. Wir waren

zuerst etwas in Sorge um unsere Sicherheit,
doch die Mannschaft war freundlich, und drei
Tage später kamen wir an, ohne Schaden genommen

zu haben - wenn man von den Flohstichen
absieht. In La Palma fanden wir ein Frachtschiff,
das uns für 150 Dollar nach Uruguay mitnahm.
14 Tage später erreichten wir Südamerika, wo wir
fast ein Jahr lang mit dem Rucksack unterwegs
sein sollten.

Wenn man jung ist, ist man völlig unbedarft,
kann ich rückblickend feststellen. Manchmal
warteten wir stundenlang am staubigen Strassenrand,
vertrieben uns die Zeit mit dem Büffeln von Spa-
nischwörtli und Jassen, bis uns jemand mitnahm.
Vreni war die Charmanteste, sie konnte bereits

Spanisch, und so wurden wir oft zum Essen und

sogar zum Übernachten eingeladen. Wir hatten
zwar ein Zeltund zwei Luftmatratzen dabei, aber
ein richtiges Bett verschmähten wir nicht.

Manche Männer meinten natürlich, die drei
Schweizerinnen, las très Suizas, seien auch fürdie
freie Liebe zu haben, von der sie schon gehört hatten.

Doch da täuschten sie sich. Wir waren zwar
verrückte Weiber, aber eben auch brave, biedere
Landeier. Durch dick und dünn hielten wir zu-
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sammen, und wenn eine von uns eingeladen

wurde, dann sagten wir immer, es

komme auch noch eine Freundin mit. Angst
hatte ich nie, wir waren keine verschüchterten

Touristinnen.
1968 kamen wir in die USA. Fast waren

wir etwas traurig, die fröhlichen Latinos zu
verlassen. In den Staaten gingen die Leute

geschäftig ihren Dingen nach, und die
Atmosphäre war unpersönlicher. Wir reisten

quer durchs Land und merkten bald, dass

bei den jungen Leuten die Post abging. In
San Francisco schauten wir uns das Hippie-
Viertel Haight Ashbury mit seiner Drogenszene

an. Richtig mitmachen wollten wir
aber nicht, damit keine von uns abdriftet.

Immer wieder haben wir auch gearbeitet,

im Service oder in der Landwirtschaft,
ich auch als Coiffeuse. In Los Angeles hätten

wir in einer Topless-Bar servieren können.

Doch plötzlich zog es uns nach Hause,
und so waren wir im Sommer 1968 wieder
in Zürich, um kurze Zeit später die nächste
Weltreise in Angriff zu nehmen: Diesmal
hatten wir unseren eigenen Bus, und es ging
nach Osten, über die Türkei nach Indien,
Nepal, Singapur, Australien. Es war eine
herrliche Zeit! ^

Rebellen undBlumenkinder
Haight Ashbury ist ein Stadtteil in San Francisco, der als Geburtsort

der Hippie-Bewegung gilt. In den 1960er-Jahren strömten
Blumenkinder und junge Träumer einer alternativen Gegenkultur nach

Haight Ashbury. Musiker wie Janis Joplin, Jimi Hendrix, Grateful

Dead und Jefferson Airplane wohnten hier. Friedliche Proteste und

psychedelische Experimente gehörten zur Tagesordnung. Aus

vielen der viktorianischen Häuser des Haight-Ashbury-Viertels
wurden offene Wohngemeinschaften, teilweise auch mit künstlerischer

oder musikalischer Ausrichtung. Der kulturelle Höhepunkt

war das Monterey International Pop Festival im Summer of Love

1967. Die Subkultur der sanften Rebellen bekam jedoch gegen
Ende des Jahrzehnts wegen zunehmenden Drogenkonsums ein

hässliches Gesicht, und das Viertel verwahrloste.
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